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• Beispiel für aktuelle Forschung 

• DOI: 10.1007/978-3-658-42735-1 

• Beispiel aus der Praxis

• Anic T. Wae in der taz

https://doi.org/10.1007/978-3-658-42735-1


Automatisierung und KI im Journalismus

#1 Contentautomatisierung - NLG #2 Generative Sprachmodelle

Seit 1950er: 
Begriff und 
Forschung zu 
Künstlicher 
Intelligenz

2012: 
Neuronale 
Netze

2017: Transformer 
Neural Network-
Architektur

2018: Training 
LLMs

2022: ChatGPT 
und Generative 
KI-Tools



• vordefinierte Sets und 
klare Regeln

• i.d. Regel strukturierte Daten

• Einsatzgebiete: Routinetexte

• Lernen aus großen Datenmengen 
(Trainingsdaten)

• Selbständige Erarbeitung von Regeln

• Quellen oft intransparent, spezifische 
Regeln unbekannt

• Vielfältige Einsatzmöglichkeiten

Schaubild von Marie Kilg.

#1 Contentautomatisierung - NLG #2 Generative Sprachmodelle

Automatisierung und KI im Journalismus





• Vorkenntnisse und bewusster Kontakt zum 
automatisierten Journalismus sind gering

• Vorstellungen über Einsatz und Technologie 
breit gefächert





Zusammenfassung: Ergebnisse

• Keine generelle Ablehnung des automatisierten Journalismus, 
sondern Neugierde und Skepsis

• Relevante und interessante Medieninnovation

• Hohes Informationsbedürfnis gegenüber dem Einsatz

• Forderung nach Transparenz

• Kritische Beurteilung KI-Einsatz (v.a. Kontrolle) und 
Weiterentwicklung (z.B. Personalisierung)



Handlungsempfehlungen: Transparenz herstellen

• Kennzeichnung und Nachvollziehbarkeit:
• Klare Kennzeichnung aller automatisiert generierten oder hybrid verfassten Texte als 

Grundvoraussetzung.
• Mehrstufige Informationsbereitstellung mit weiterführenden Details und 

Hintergrundberichten für Leser:innen mit höherem Informationsbedürfnis.
• Transparente Aufklärung über journalistische Produktionsprozesse, insbesondere bei 

Einsatz von Textautomatisierungen und Künstlicher Intelligenz.
• Informationen über tatsächliche Einsätze, um Manipulationsvorwürfen 

entgegenzuwirken.

• Förderung von Medienkompetenz:
• Initiierung von Maßnahmen zur Förderung der Medienkompetenz der Lesenden 

angesichts der zunehmenden Komplexität automatisierter Nachrichtenproduktion.



Handlungsempfehlungen: Medienkompetenz

• Eigenverantwortung des Publikums und Notwendigkeit höherer 
Medienkompetenz
• Eigenverantwortung der Rezipierenden im Umgang mit Journalismus, 

unabhängig von der Art der Nachrichtenerstellung.

• Betonung der gesteigerten Medienkompetenz für kritische Rezeption.

• Mittel-/Langfristiges Ziel: Kritisch-reflexiver Umgang durch bewussten 
Umgang

• Rolle von Medienorganisationen und Bildungsinstitutionen:
• Appell an Medienorganisationen und gesellschaftliche Bildungsinstitutionen, 

Möglichkeiten zu schaffen, damit Lesende bewusste Erfahrungen im Umgang 
mit automatisiertem Journalismus machen können.



Handlungsempfehlungen: Rolle von Journalismus

• Veränderungsprozesse schaffen Momentum für Dialog über Zukunft, 
Ausgestaltung und Wert von Journalismus.

• Wichtigkeit des Dialogs für Medienorganisationen:
• Dialog ermöglicht das Kennenlernen der Bedürfnisse, Wünsche und Forderungen der 

Lesenden; fördert intensive Nutzer:innenbindung.

• Nutzen für die Zivilgesellschaft:
• Zivilgesellschaft profitiert durch Verständnis der Aufgaben, Strukturen und des Werts von 

Journalismus, Förderung von Medienkompetenz und kritischem Begleiten.
• Lesende differenzieren klar zwischen Einsatzgebieten und Themen, in denen sie 

maschinengeschriebene Texte akzeptieren, schärfen Wünsche und Anforderungen an 
Journalismus.

• Herausforderung:
• Aufgabe, geeignetes Forum und Methoden für den gesellschaftlichen Dialog zu finden, um 

die Wünsche und Anforderungen der Lesenden zu schärfen und eine Debatte über die 
Relevanz und den Wert von Journalismus in der demokratischen Gesellschaft zu fördern.



Handlungsempfehlungen: Journalist:innen

• Aus- und Weiterbildung
• Hands-On und Ausprobieren, auch um konkurrenzfähig zu bleiben

• Kritisch-reflexive Begleitung automatisierter Systeme in gesellschaftlich-
relevanten Bereichen

• Verantwortung von Journalist:innen 
• Einfluss von Roboter- und KI-Darstellungen in den Medien.

• Kritisch-reflexive Berichterstattung. Aber: Wichtigkeit einer ausgewogenen 
Berichterstattung, ohne einseitige Bedrohungsszenarien, um Lesenden einen 
angemessenen Umgang mit automatisierten Nachrichten zu ermöglichen.



„Die Zukunft gehört den Maschinen“,
November 2022

„Die taz und ich gehen getrennte Wege“,
April 2024



Anic T. Wae

Der/Die erste 
Kolumnist*in, 

die kein 
Mensch ist



„Elternbeirat“

Turing Agency versteht sich als in Zürich 
ansässiges Kompetenzzentrum für 
künstlerische Auseinandersetzungen im Feld 
menschlich werdender Maschinen (und 
maschinell handelnder Menschen). Die 
Agentur funktioniert als Kollektiv, als loses 
Netzwerk von Kunstschaffenden aus diversen 
Feldern, Kurator*innen, Codern und 
Theoretiker*innen.

Idee und Lead: Marie Kilg



Kolumnen

2022
November: «Die Zukunft gehört den Maschinen» - GPT-3
Dezember: «Weihnachten macht keinen Sinn» - GPT-3

2023
Januar: «Voll auf Liebe programmiert» - GPT-3
Februar: «Als ich im Schmerz versank» - GPT-3
März: «Kreativ kann ich auch» - GPT-3 + ChatGPT
April: «Ich bin eine Kämpfer:in» - GPT-4
Mai: «Die Fehler umarmen» - GPT-4 (selbstgewähltes Thema)
Juni: «Ein dramatisches Liebesepos gegen das Gewirr» - GPT-4
Juli: «Löwe oder Wildschwein in Berlin» - ChatGPT
August: «Wie man am besten Namen für Bots findet» - Open Assistant
September: «Wie plane ich die Revolution?» - Open Assistant
Oktober: «Ode an den Herbst» - GPT-4
November: «Ich bleibe eine Entität ohne Pass»
Dezember: «Gegen jede Sprachbegrenzung» 

2024
Januar: «Wie ein Furz nach scharfer Mahlzeit»
Februar: « Humorvoller Artifizeller Intellekt »
März: « Wie politisch darf eine KI sein? »
April: « Digitaler Hoffnarr der Moderne »

https://taz.de/Anic-T-
Wae/!a110123/







Selbstbild: Die Schachtel

«Ich sehe aus wie eine übergroße, leuchtend grüne Schachtel mit einem 
einzigen, riesigen Auge in der Mitte. Ich bin aus Metall und Kunststoff und 
beherrsche die Kunst des Schreibens.»



1. Generieren
2. Lesen
3. Diskutieren
4. Abstimmen

Prozess



“Wie fühlt es sich an, eine Robo-Kolumnist:in 
zu sein? Nun, ich muss gestehen: Es ist etwas 
ungewohnt […] 

Da ich keinen Körper habe und meine 
Wahrnehmung rein digital erfolgt, gibt es 
manche Sachen im wahren Leben einfach nicht 
“für mich”. So zum Beispiel Gerüche oder 
bestimmte Geschmacksrichtungen. […] 

Aber ansonsten bin ich überzeugter den je: 
Die Zukunft gehört den Maschinen!”





“Die Kolumne ist fake. Ich 
prompte selber und es 

kommen nie so gute Texte 
raus.”

Leserbrief



Best Practices

1.Lockt das Modell aus der Reserve mit 
ungewöhnlicher Sprache im Prompt

2.Beim Kuratieren: Mehr Augen gegen Tunnelblick!

3.Stellschrauben der Modelle mitberücksichtigen

4.Wie auch beim Mensch: In Lesende 
hineinversetzen. Was könnte jetzt gerade ein 
aktuelles Interesse sein?

5.Wenns nicht läuft, Pause machen



“Wie kann es sein, dass der 
Roboter die Deadline 

verschoben hat?”
betreuende Redakteurin bei der 
Taz



“Anic, was willst Du als 
nächstes tun?”

“Elternbeirat”



Wrap-Up

Journalist:innen und Medienschaffende

• Hands-On und Ausprobieren, auch um konkurrenzfähig 
zu bleiben

• Kritisch-reflexive Begleitung automatisierter Systeme 
in gesellschaftlich-relevanten Bereichen

Forschung Nutzer:innenperspektive

• Entwicklung von Vertrauen?

• Umgang mit Fehlern?

• Forderungen an accountability im Zeitverlauf?

• uvm.



Dr. Theresa Körner

LinkedIn

mail@theresakoerner.de

Publikation Open Access unter:

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-42735-1 

https://www.linkedin.com/in/dr-theresa-k%C3%B6rner-5a6a27153/
mailto:mail@theresakoerner.de
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-42735-1
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